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huns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Montag den 30. Maͤrz. 


laden d. 


Berlin den 27. März. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Erzprieſter und Stadtpfarrer, Ka⸗ 
nonikus Weber in Patſchkau, den Rothen Adler— 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. f 

Se. Majeſtät der König haben den Land- und 
Stadtgerichtö-Boten Al m zu Magdeburg das All: 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben den Juſtiz-Kom⸗ 
miſſarius Korn in Frankfurt g. d. O. zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſions-Rath zu ernennen gerubt, 5 

Se. Majeftät der König haben den Land- un 
Stadtgerichts-Aſſeſſor von Rabenau in Drieſen 
zum Juſtiz⸗Rath zu ernennen geruht. 


—— . m 


A i d n d. 


i Rußland. a 

St. Petersburg den 18. Maͤrz. Unſere Zei⸗ 
tungen enthalten folgenden Kaiſerlichen Tages- Bez 
fehl an die Armee: „Mit tiefer Betrübniß empfin⸗ 
gen wir die Nachricht von dem Hinſcheiden Seiner 
Maj. des Kaiſers Franz J., welches in Wien am 18. 
Februar (2. März) erfolgte. — Innigſte Freund⸗ 
ſchaft verband dieſen Monarchen mit Unſerm viel⸗ 
geliebten Bruder, dem in Gott ruhenden Kaiſer Alex⸗ 
ander, und auch Wir erhielten, waͤhrend Unſerer 
ganzen Regierung, ſtets die überzeugendſten Beweiſe 
von Seiner Zuneigung zu Uns und zu Unſerm Rei⸗ 
che. — Da Wir das Gedaͤchtniß Sr. Kaiſerl. Maj. 
unter Unſern Truppen auf immer zu erhalten, und 

den Ruhm Seines, durch Thaten, — die Er in Ver⸗ 


bindung mit dem Kaiſer Alexander I., zur Ber 
freiung Europa's unternahm, und mit gemeinfcbafte 
lichen Kräften zum Wohl der bedrängten Volker 
vollbrachte, — verherrlichten Namens unter ihnen 
zu verewigen wuͤnſchen, ſo befehlen Wir: 1) Das 
Grenadier⸗Regiment des Kaiſers von Oeſterreich ſoll 
von nun an „Grenadier-Regiment des Kaiſers 
Franz 1.“ genannt werden, und dieſen Namen auf 
immer führen, 2) Dieſes Regiment foll auf 5 Wo 


chen fuͤr den in Gott ruhenden Kaiſer Franz Trauer 


anlegen, und während dieſer Zeit die Fahnen quaſten 
mit Flor umhaͤngen. 
St. Petersburg, am 28. Febr. (12. März) 1835. 
i Nikolaus.“ 
Der Bau einer Chauſſee zwiſchen Riga und Mis 


tau wird, oͤffentlichem Vernehmen nach, in wenig 
Wochen aufangen. 


Die neue Heerſtraße wird das 
bei eine geradere Richtung erhalten, als die alte hat. 
Odeſſa den 6. Maͤrz. Mit dem Südwinde, 
welcher ſich geſtern Morgen in einen Nordweſtwind 
mit Schneegeſtoͤber verwandelte, find zwei Ruſſi⸗ 
ſcbe, zwei belodene Holländifche und drei Engliſche 
Schiffe angekommen, die uns indeß nichts Neues 
über den Zuſtand der Dinge im Orient gebracht has 
ben. Das ſchlechte Wetter hat unſere Temperatur, 
die beſtaͤndig über Null iſt, nicht beträchtlich vers 
andert, und der Schnee ſchmilzt, fo wie er fällt, 
Koͤnigreich Polen. 
Warſchau den 22. März, Am Mittwoch wur⸗ 
de von Sr. Durchlaucht dem Feldmarſchall Fuͤrſten 
von Warſchau bei dem Ujasdowſchen Palaſt vor der 
Stadt eine Muſterung über die aus dem hier in 
Garniſon liegenden Tſcherkaſſiſchen Regiment, dem 
Linien-Koſaken-Regiment und dem kuͤrzlich angekom⸗ 
menen Muſelmaͤnniſchen Regiment beſtehende Ka⸗ 


vallerie-Brigade abgehalten. Der Feldherr war mit 
den Mandvers dieſer Truppen ſehr zufrieden. Die 
Tataren zeigten eine Geſchicklichkeit und Behendig⸗ 
keit gleich der, die den alten Parthern nachgerühmt 
wird. Um 2 Uhr Mittags gab der Fürſt⸗Statthal⸗ 
ter auf der Schloß⸗Terraſſe dem Mufelmännifchen 
Kavallerie = Regiment unter Zelten ein Diner und 
nahm ſelbſt, umgeben von den Sultanen und Ael⸗ 
teſten des Regiments, daran Theil. Der ganze 
Schmaus war in Aſſatiſchem Styl angeordnet; 
Wein und andere ſtarke Getränke, außer Meth, 
kamen nicht dabei vor. Die Tafel- Muſik wurde 
mit Orientaliſchen, hier nicht bekannten, Jnſtru⸗ 
menten ausgefuhrt. Mit Begeiſterung brachten 
dieſe Truppen die Geſundheit des Feldmarſchalls 
aus, unter dem ſie im letzten Kriege gegen die Per⸗ 
fer gefämpft und manches Ehreazeichen errungen 
baben. Nach dem Eſſen wurden zur allgemeinen 
Ergöͤtzung der zahlreich verſammelten Volksmenge 
von den Gemeinen des Regiments National: Lieder 
angeſtimmt und allerhand militairiſche Erercitien 
ausgeführt. Dieſe Truppen werden in der Umge⸗ 
gend von Sochaczewo Quartiere beziehen. 
Frankreich. 
Deputirten-⸗Kammer. 


zesentwurfs über die Verantwortlichkeit der Mini⸗ 


ſter wurde auf den Antrag des Großſiegelbewahrers 
alſo redigirt: „Art. 3. Die Miniſter machen ſich des 


Verraths ſchuldig, wenn ſie durch ertheilte Befehle, 


begangene oder in boͤslicher Abſicht unterlaffene That⸗ 


fachen, durch verabredete und beſchloſſene Plaͤne ei⸗ 
nen Anſchlag auf die Sicherheit der Perſon des 
Könige, des Regenten oder der Mitglieder der 
Königlichen Familie, auf die Charte und auf die 
innere oder aͤußere Sicherheit des Staats machen.“ 
In der Sitzung vom 18. wurde die Debatte 
fortgeſetzt und zunaͤchſt der erſte Artikel, der Ta⸗ 
ges zuvor noch einmal an die Kommiſſion verwie—⸗ 
ſen worden war, in zwei Artikel getheilt und an⸗ 
genommen; dieſe lauten nunmehr alſo: „Art. I. a. 
Die von dem Könige bei Ausübung ſeiner Koͤnigl. 
Autorität ausgehenden Verfügungen find allein une 
ter der Verankwortlichkeit eines Miniſters exekuto⸗ 
riſch. — Jeder, der eine ſolche Verfuͤgung vollzie⸗ 
hen laͤßt, ohne daß ſie von einem Miniſter contra⸗ 
ſignirt war, zieht ſich durch dieſe alleinige That⸗ 
ſache die im Artikel 258 des Straf: Geſetzbuches 
feſtgeſetzten Strafen zu, unbeſchadet der noch ſtren⸗ 
geren Strafen, welche die Natur und die Neben⸗ 
Umſtaͤnde der begangenen Handlung erheiſchen 
‚möchten, — Art. 1. 5. Jeder Miniſter iſt für die 
von ihm contrafignirten Verfügungen verantwort⸗ 
lich. Alle Miniſter zuſam men find für die allge⸗ 
meinen Maaßregeln der Regierung verantwortlich, 
zu denen ſie mitgewirkt haben.“ — Die Verſamm⸗ 
lung beſchaͤftigte ſich hiernaͤchſt mit dem vierten 


— 


. 
. rn 


welches er ihm einflößt. 


2 Sitzung vom . 
März (Nachtrag.) Der dritte Artikel des Geſez⸗ 
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Artikel des Geſetz⸗Entwurfes, der in folgender Abs 


faſſung angenommen ward: „Art. 4. Die Mini⸗ 
ſter machen ſich der Erpreſſung ſchuldig, wenn fie 
geſetzwidrige Steuer-Erhebungen verfuͤgen, oder 
wenn ſie auf direkte oder indirekte Weiſe die Staats- 
gelder zu ihrem Nutzen verwenden, oder wenn fie 
ihr Amt dazu mißbrauchen, aus demſelben einen 
unerlaubten Gewinn zu ziehen.“ f 
Paris den 18. März, Im Constitutionnel 
lieſt man: „Herr Thiers hat von dem Kabinette, 
dem ſich zuzugeſellen er zwei Toge lang Anſtand 
nahm, einen Beweis des Mißkrauens erhalten, 
Er muß jetzt die Strafe 
des Zoͤgerns, das ihn verdaͤchtig machte, erleiden. 
Der Pair, Herr Gasparin, Pruͤfekt des Rhone- 
Departements, iſt, wie man berfichert, zum Uns 
ter⸗Staats⸗Secretair im Miniſterium des Innern 
ernannt worden.“ — „Wenn es wahr iſt,“ ſagt 
ein anderes hieſiges Blatt, „daß Hr. Gaspa⸗ 
rin, der vertraute Freund der Herren von Broglie 
und Guizot, den Poſten eines Unter-Staats-Se⸗ 
eretaird im Miniſterium des Innern erhält, fo if 
es nicht wahrſcheinlich, daß Herr Thiers noch lan⸗ 
ge in einer Verwaltung bleiben wird, welche ihn 
mit Mißtrauen betrachtet, und mit Auffehern um⸗ 
giebt.“ Der Temps bemerkt: „Es tritt in dieſem Au⸗ 
genblicke ein ſeltſamer Umſtand in Betreff der gro⸗ 
ßen Frage ein, welche durch Herrn von Broglie 
als Grundſatz des Kabinets aufgeſtellt worden iſt. 


Die Verweigerung der Amneſtie berſetzt die- Regie 
‚rung in die Nothwendigkeit, dem großen Prozeſſe 


ſeinen Lauf zu laſſen, und das Reglement der 
Pairs-Kammer verlangt, daß bei dem namentli⸗ 
chen Aufruf die abſolute Majoritaͤt der Mitglieder 
der Kammer auweſend ſeyn muß, um das Ver⸗ 
fahren regelmäßig zu machen. Nun ſcheint es aber 
gewiß, daß man in dieſem Augenblicke nur 4 Mit⸗ 


glieder über der abſoluten Majorität zaͤhlt. Wenn 


nun 4 oder 5. Pairs krank werden, wenn fie eine 
Sitzung verſaͤumen, oder wenn ſie ſich weigern, 
an dem Verfahren Theil zu nehmen, ſo wird der 
Prozeß unmöglich, Von der einen Seite alſo Ver⸗ 
weigerung der Amneſtie, von der andern Unmoͤg⸗ 
lichkeit des Prozeſſes, — eine unnatürliche Lage, 
welche durch die Holsſtarrigkeit des Miniſteriums 
herbeigeführt worden iſt.“ 5 

Im Moniteur lieſt man in Bezug auf die Spas 
niſchen Angelegenheiten: „Das Treffen am 12. d. 
iſt nicht fo ernſtlich geweſen, als die enften Berichte 
es glauben ließen. Ee hat jedoch vollſtaͤndig den 
doppelten Plan Zumalacarregup's vereitelt, ſeine 
Verbindung mit den Bafaillonen vor Eliſondo zu 
bewerkſtelligen und ſich zwiſchen die beiden Briga⸗ 
den zu ſchieben, die von Pampelona kamen. Ein 
von Mina geleiteter Kavallerie-Angriff hat ihn ge⸗ 
noͤthigt, ſich zurückzuziehen. Mina iſt dann ohne 
Hinderniß nach St, Eſtevan gelangt.“ 
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Ein Schreiben aus Toulon vom 12. d. berich⸗ 
tet: „Die „Lamproie“, die ſo eben von Molta ein⸗ 
getroffen iſt, das ſie am 17. Februar verlaſſen 
hat, meldet, daß dort die Engliſche Flotte nicht 
wieder zuruͤckerwartet würde, und daß alle Schiffe, 
die die See halten konnten, nach der Levante ab⸗ 
geſegelt waren.“ f : { 

Der Courier frangais enthält folgendes Ver⸗ 
zeichniß der in den Levantiſchen Gewaͤſſern verſam⸗ 
melten Seemacht: Frankreich bat daſelbſt im Ganz 
zen vier Schiffe. Das Engliſche Geſchwader be- 
ſtand aus 6 Linienſchiffen, 2 Fregakten und 4 Fahr⸗ 
zeugen von 18— 28 Kanonen. Admiral Rowley 
hatte ferner 2 Fregatten von 42 — 52 Kanonen in 
dem Meerbuſen von Smyrna und eine Brigg zu 
Tenedos zurüchgelaffen. Fuͤnf bis ſechs Korvetten 

waren zu Corfu, Zaute und Malta, von wo das 
Geſchwader am 7. Februar abgehen ſollte. Vier 
Ruſſiſche Kilegeſchiff, ein Polacre und ein Tra⸗ 
back waren in den Gewaͤſſern von Metelin und 
Scio, nebſt einer Tuͤrkiſchen Korvette und einer 
Türkiſchen Brigg. Zehn andere Ruſſiſche oder Tuͤr⸗ 
kiſche Fahrzeuge lagen innerhalb der Dardanellen 
vor Anker. Die Tuͤrkiſche Flotte vor Konſtantino⸗ 
pel iſt bereit, in See zu gehen. Sie zählt 4 Linien⸗ 
ſchiffe, drei große Fregatten, ungefähr eben fo viele 
Briggs oder Goeletten, ohne die nicht ausgeruͤſte⸗ 
ten Schiffe in Gallipoli und im Kanal zu rechnen. 
Die disponiblen Ruſſiſchen Schiffe im Schwarzen 
Meere berechnet man auf 15, ungerechnet die Fahr- 
zeuge, welche im Januar den Bosporus paſſirt 
hatten, nebſt einer Menge kleiner Schiffe, flacher 
Fahrzeuge und den in der Ausruͤſtung oder Aus⸗ 
befferung begriffenen Schiffen. Die Aegyptiſche 
Flotte iſt noch nicht bei Kandia erſchienen; von 
dem Gerüchte, als wäre auf ihr im Hafen von 
Alexandrien ein Aufſtand ausgebrochen, iſt Nies 
manden etwas bekannt. Bloß ſechs bis ſieben de⸗ 
tachirte Fahrzeuge waren in den Gewaͤſſern von 
Kandia, Syrien und Caramanien. Der Reſt der 
Aegyptſſchen Flotte beſteht aus 20 Segeln mit 
II - I200 Kanonen. 

— Den 19. Maͤrz. Geſtern um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags find Madame Adeloide, der Pinz von 
Joinville und die Prinzeſſinnen Marie und Klemen⸗ 
tine von hier nach Beuͤſſel abgereiſt. Man ſieht 
der Niederkunft der Königin der Belgier gegen Ende, 
April entgegen. f 

Am Schluſſe der geſtrigen Sitzung der Der 


putirten- Kammer wurde auch noch der ste 


Artikel des Geſetz- Entwurfes über die Verautwort— 
lichkeit der Miniſter in folgender Abfaſſung anges 
nommen: „Art. 5. Die Miniſter machen ſich der 
Pflichtvergeſſenheit ſchuldig, wenn fie, mit Aus- 


nahme der obigen Fälle, das Inſereſſe des Staats 


durch die Verletzung oder Nichtvollziehung der Ge⸗ 
ſetze, oder durch einen Mißbrauch der ihnen geſetz⸗ 


\ 


N 


lich übertragenen Gewalt, wiſſentlich gefährden,’ 
Der ganze Geſetz-Entwurf beſteht aus 52 Artikeln, 
wovon in 2 Sitzungen erſt 5 angenommen worden 
find, — In der heutigen Sitzung wurde die Des 
batte fortgeſetzt. Der 6te Artikel, der dem Ent⸗ 
wurfe von der betreffenden Kommiſſion zugefügt 
worden, beſagt, daß ein Minifter der Pflichtver⸗ 
geſſenheit ſolle angeſchuldigt werden dürfen, wenn 
er die ihm auf fein Budget bewilligten Kredite übers 
ſchritten habe und die Deputirten-Kammer den ſpä⸗ 
terhin von ihm verlangten Nachſchuß verweigere, 

Es heißt, Herr Dumon werde am naͤchſten Mon⸗ 
tage io der Deputirten⸗ Kammer den Bericht der 
mit der Prüfung des Geſetz⸗Entwurfes über die 25 
Millionen beauftragten Kommiſſion erſtatten. Die 
Kommiſſion hat ſich, wie verſichert wird, mit 
Ausnahme einer einzigen Stimme für die Annahme 
des Entſchaͤdigungs-Vertrages erflärt, 

Mehrere Regimenter haben den Befehl erhalten, 
nach Paris zu kommen, wo fie am 28. d. eintref⸗ 
fen ſollen. Sie werden bataillonsweiſe im Weich⸗ 
bilde der Hauptſtadt vertheilt werden. Die baldige 
Eröffnung der Debatten vor dem Pairshofe ſcheint 
die Urſache dieſer Maßregel zu ſeyn. Der Prozeß 
wird, wie man verſichert, in der erſten Haͤlfte des 
Monats April beginnen konnen. i 

Nach dem Messager würde das Projekt der de⸗ 
taſchirten Forts wieder vorgenommen werden. Ein, 
Conſeil von Generalen, fogt dieſes Blott, ſey zu 
ſammenbervfen worden, und dieſe hätten ſich alle 
für. das Projekt erklart. f 
Seitdem die minifterielle Kriſis beendigt iſt, find 
an der Bdrfe die Geſchaͤfte immer nur wenig lebe 
haft. Man iſt jetzt auf die Entſcheidung der De⸗ 
putirten-Kammer über die Amerikaviſche Frage ges 
fpannt; und obſchon man garmict daran zweifelt, 
daß dieſe Eufſcheidung der Bewilligung der 25 
Millionen guͤnſtig ſeyn wird, fo wagt man doch 
nicht, ſich in größere Geſchaͤfte einzulaſſen, bevor 
das Votum der Kammer dieſe Angelegenheit erle- 
digt hat. 

Ein hieſiges Blatt verſichert, daß ſich die Ge⸗ 
rüchte von dem Austritte des Herrn Martinez de 
la Roſa aus dem Spaniſchen Miniſterium nicht be⸗ 
ſtaͤtigten, obſchon deſſen Geſundheit noch nicht voͤl⸗ 
lig wiederbergeſtellt ſey. a 

Der bekannte hieſige Baumeiſter, Herr Lasnier, 
hat mit den Herren Bernard Leong und Lami einen 
Kontrakt abgeſchloſſen, wodorch er ſich verpflichtet, 
das Theater de la Gaile von Oſtern ab in neun 
Wochen wieder aufzubauen. Die Schlüffel des 
neuen Theaters muͤſſen den Direktoren am 1. Juli 
überliefert werden. 

Ein Oppoſitions- Journal enthalt Folgendes: 
„Die miniſteriellen Blätter glauben ohne Zweifel 
dadurch, daß ſie recht oft wiederholen, der Schluß 
der vorgeſtrigen Sitzung ſei ein Triumph für das 
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Kabinet geweſen, aller Welt dieſelbe Meinung bei⸗ 
zubringen; denn täglich kommen fie mit vermehrter 
Selbſtzufriedenheit auf dieſen Gegenſtand zuruck. 
Die Deputirten⸗Kammer hat in der That den Dok⸗ 
trinairs dadurch ein ſehr großes Vertrauen bewies 
ſen, daß fir am Sonnabend, trotz dem Wunſche 
der Menifter, die Jaterpellationen auf Moutag fort⸗ 
ſetzte, und andererfeits hat die Doktrine bewieſen, 


wie ſehr fie auf die parlamentariſche Majorität rech⸗ 


ne, da fie es nicht wagte, die Taktik vom Monat 
December zu erneuern und eine motivirte Tages⸗ 
ordnung zu verlangen. Wenn die Miniſter wirklich 
mit der Kammer zufrieden ſind, ſo muß man ge⸗ 
ſtehen, daß fie leicht zu befriedigen find.“ 
(Frkft. O. P. A. Zeit.) Die Gefwäfte ſtocken, 
weil man noch immer nicht weiß, ob das neue Ka⸗ 
binet die Mehrheit ia der Kammer haben wird. 
Auch ging das Geruͤcht, die letzten Berichte aus 
den Vereinten Staaten lauteten kriegeriſch. Die 
Abberufung Serrurier's war bekannt geworden und 
batte ungemeine Senfation gemacht. — Die Depus 
tirtenkammer discutirte heute weiter uber die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Miniſter. Die Amyeſtiefrage 
wurde wieder eingeflochten. Hr. Dupia ſtieg von 
feinem Praͤſidentenſtuhl herunter, um eine Rede zu 
balten. Er behauptet, die Amneſtie konne nur 
durch ein Geſetz bewilligt werden. — Man meldet 
der „Allg. Ztg.“ aus Paris: Die Langeweile, 
welche die ewigen Kammer- und Miniſterkombina⸗ 
tionen hier endlich hervorgerufen haben, hat fo 
uͤberhand genommen, daß man kaum noch darüber 
ſprechen oder ſchreiben mag. Im Allgemeinen hat 
das neue Mittel zu regieren hier ſchon recht er: 
freuliche Früchte getragen, beſonders in der gro= 
Ben Welt. Es iſt beinahe ein Verſtoß gegen den 
Anſtand, in Geſellſchaft über Politik zu ſprechen; 
fie iſt total aus der bonne société verbannt, und 
man erwartet eine neue Oper von Donizetti mit 
mehr Ungeduld, als das neue Miniſterium. 
ee 
Bruͤſſel den 17, März. Madame Adelaide, 
Schweſter des Königs der Franzoſen, wird im Pa⸗ 
laſt erwartet, — Die Niederkuuft Ihrer Mojeſtät 
der Koͤnigin der Belgier wird zu Ende des Monats 
April, das heißt, zwiſchen dem 25, und 30. April, 
ſtattfinden. () N J 
Der Kriegs miniſter hat den Corpschefs befohlen, 
bon jedem Bataillon 109 Mann zu beurlauben. 
Zwiſchen Bruͤſſel und Antwerpen hat ein Boͤrſen⸗ 
ſpekulant, Herr Huens, einen Flaggentelegraph 
eingerichtet, der am 13, zum erſtenmal thätıg war. 
Der Hauptpoſten auf der Place de la Monnaje 
ift fo gelegen, daß Herr Huens auf feinem Staud 
an der Boͤrſe die an ihn gerichteten Zeichen ſehen 
kann! Nicht übel (1) 8 > : 
Großbritannien. 
London den 17. März, Der Globe fordert 
die Mitglieder aller Parteien auf, ſich am 12. Mai 


fo zahlreich als möglich im Unterhauſe einzufinden 
und den Antrag des Herrn Grantley Berkeley auf 
Zulaſſung der Damen auf die Fremden- Gallerie 
zu unterſtͤͤtzen. „Dieſe Frage,“ jagt das genannte 
Blatt, „kann unmoͤglich als eine Parteiſache ange⸗ 
ſehen werden. Es wird keine Erprobung der Staͤrke 
oder der Grundſaͤtze, ſondern der Freiſinnigkeit und 
Galanterie ſeyn, und hoffentlich werden ſich die 
Mitglieder aller Nuancen erinnern, daß alle weib⸗ 
liche Konſtituenten Großbritanniens ihr Votum 
und Benehmen bei dieſer Gelegenheit ſtreng bewa⸗ 
chen duͤrfen.“ 

In der Morning-Post lieſt man: „Wenn es 
noch eines Beweiſes fuͤr die vorherrſchende politi⸗ 
ſche Geſinnung der edlen Familien bedürfte, deren 
Haͤupter das Oberhaus bilden, ſo wuͤrde er zur 
Genüge in dem Umſtande zu finden ſeyn, daß bei 
den Abſtimmungen uber die Sprecherwahl und über 
die Adreſſe im Unterhauſe die Zahl der Pairs⸗ 
Söhne, welche die konſervatibe Partei unterſtüͤtz⸗ 


ten, ſich zu der Zahl derjenigen, die ſich auf die 


andere Seite wandten, wie 2 zu 1 verhielt, denn 
die erſtere betrug 60, die letztere 30.“ 

Eben dieſes Blatt ſagt: „Das Land wird 
ſich freuen, zu ſehen, daß Lord John Ruſſel eine 
gute Lehre aus Herrn Hume's Beſchaͤmung gezo⸗ 
gen, und mit feiner angekuͤndigten Motion in Bee 
zug auf die Einkuͤnfte der Itländiſchen Kirche noch 
zu rechter Zeit eingelenkt hat. Er mag wohl die 
etwas ſpate Entdeckung gemacht haben, doß fac⸗ 
tiöfe Ankraͤge nicht immer zu der Popularität fuͤh⸗ 
ren, die damit bezweckt wird. Es thut uns ſehr 
leid, unſere Kollegen fo getaͤuſcht zu ſehen; fie 
waren ſo geſpannt auf den 23. Maͤrz und muͤſſen 
nun warten, wer weiß, wie lange.“ 8 

Der Satirist meint, das jetzige Unterhaus ſei ein 
völliges Ungeheuer, denn es habe zwei Köpfe und 
vier Schwelfe. „Letzterer Ausdruck“, fagt dies 
Blatt, „iſt jetzt einer der beliebteſten und bezeich- 
nendſten im Parlament geworden. So haben wir 
einen miniſteriellen Schweif, einen Stanley'ſchen 
Schweif, einen Ruſſell'ſchen Schwelf und einen 
O'Connell'ſchen Schweif.“ 

Am vorigen Montage wurde die Eiſenbahn zwi⸗ 
ſchen Neweaſtle und Carlisle unter großem Jubel 
eroͤffnet. 


Meilen in einer Stunde zuruck. Bloydon, welches 
17 Meilen von Newaaſtle entfernt iſt, erreichten 
ſie in einer Stunde und 20 Minuten. 

Der Sun ſchreibt das Steigen der Spaniſchen 
Fonds an der hieſigen Boͤrſe dem Gerücht zu, daß 
die mit Don Carlos zur Beendigung des Bürger⸗ 
krieges in Spanien angefnüpften Unterhandlungen 
Fortſchritte machten. BER : 
et Deutfhland, 2 
Mehrere Deutſche Blätter ſchreiben aus Frank: 
furt g. M. vom 16, März: „Seit einigen Tagen 


Die Wagenzuͤge legten mit 5— 600 Rei⸗ 
ſenden zuwejlen 15 und ſelten weniger ols 12 Engl. 


r ll . —˖— % —¹¹ 0 ia ri: 


Armee zu verringern. 
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find die Polizei-Maaßregeln zur Beaufſichtigung 
der Fremden ſehr geſchaͤrft worden. Ungewoͤhnli⸗ 
che Maaßregeln wurden geſtern ergriffen. Schon 
Morgens, vor Anbruch des Tages, wurde ein 
Detaſchement der Feld- und reitenden Polizei zur 


Viſitirung benachbarter Ortſchaften ausgeſendet, 


welche denn auch überall die Wirthshaͤuſer ꝛc. durch⸗ 
ſahen und mit den Schultheißen Absprache trafen. 
Geſtern Abend nach 6 Uhr wurde eines der Haupt⸗ 
thore der Stadt, das Friedberger -Thor, geſperrt 
und die von Bornheim ꝛc. Kommenden waren ge⸗ 
noͤthigt, zu einem andern Thor hereinzugehen. 
Die Oeſterreichiſchen Patrouillen durchſchnitten 
zahlreicher. und häufiger als gewoͤhnlich die Stra⸗ 
fen, und auch unſere ſaͤmmtliche Polizei war auf 
den Beinen. Die Truppen waren in der Kaſerne 
konſignirt, und mehrere Theile der Stadt, beſon⸗ 
ders die Fahrgaſſe, welche ſich von der Konſtabler⸗ 
Wache, dem Gefaͤngniß⸗Lokal der politiſchen Ges 
fangenen, nach der Mainbruͤcke hinzieht, und fo die 
Konſtabler-Wache mit dem Deutſchherren-Hauſe 
jenſeits der Brucke, der Kaſerne der Defterreichis 
ſchen Truppen, in Verbindung bringt, waren be⸗ 


ſetzt. Ueber alle dieſe Anordnungen iſt man hier 


hoͤchlich erſtaunt. Man erfaͤhrt aber, daß die Be- 
hoͤrde von Außen her Mittheilungen erhalten habe, 
die jene außerordentlichen militairifchen und polizei: 
lichen Maaßregeln veranlaßt hätten, Wie man 
boͤrt, werden dieſelben noch einige Tage hier ſtatt⸗ 
finden,“ 


Braunſchweig den 8. Mürz. Die Deutſche 


National⸗Zeitung enthalt mit der Unterſchrift: 
„Dr. W. Weinholz“ einen Artikel über ein von 
demſelben aufgefundenes Mittel zur horizontalen 
Leitung der Luftballons. Das Nähere darüber ſoll 
in einer nächſtens im Buchhandel erſcheinenden 
Schrift auseinandergeſetzt werden. 

München den 16. März Nachrichten aus 
Griechenland zufolge, fol in Meſſenien neuerdings 
ein ſo heftiger Aufſtand ausgebrochen ſeyn, daß die 
gegen die Rebellen beorderten Truppen der Regent⸗ 
ſchaft gendthigt worden wären, mit denſelben zu 


kapituliren. (Spätere Nachrichten wiſſen von dieſer 


Empdrung nichts.) - 
Es heißt jetzt, daß es im Einklange mit einem 


beabſichtigten allgemeinen Entwaffnungs-Plane bei 


dem Staatsrathe im Antrage ſei, die Baieriſche 


Aegypten. 

Der Schwaͤbiſche Merkur giebt Nachſtehendes 
aus einem Handelsſchreiben aus Trieſt vom 7. 
Maͤrz: „Nach einer langeren Unterbrechung aller 
Verbindungen mit Aegypten find die erſten Handels: 
ſchiffe aus Alexandrien vor einigen Tagen hier wie⸗ 
der eingetroffen. Sie überbringen die Nachricht, 
daß die Peſt in jenem Lande, mittelſt der durch den 
Vicekonig angeordneten, ſehr zweckmaͤßigen Sani⸗ 
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taͤts⸗Maßregeln beinahe gänzlich erlofchen ſei, uͤber⸗ 
haupt aber bei weitem nicht jene Verheerungen an⸗ 
gerichtet habe, wie zu früheren Zeiten, Man glaubte 
in Alexandrien, Mehemed Ali beabſichtige, im näch⸗ 
ſten Frühjahr oder Sommer einen großen und ents 
ſcheidenden Schlag gegen die Pforte auszufuͤhren, 
zu welchem Behufe er in Konſtantinopel bereits uns 
ter der Hand Verbindungen angeknuͤpft habe. Darf 
man anders dieſem Gerüchte Glauben ſchenken, fo 
dürfte man demnächft im Oriente einer Kataſtrophe 
entgegenſehen, die zu verhuͤten die Dazwiſchenkunft 
der Europäifchen Maͤchte kaum im Stande wäre, 
wenn ſchon zu vermuthen iſt, daß in der Folge die 
ehrgeizigen Pläne des Aegyptiſchen Satrapen an 
dieſer Klippe ſcheitern mochten.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Düffeldorf den 18. März. Heute Mittag hat- 
ten wir auf dem Rheine dahier einen herrlichen, 
wahrhaft majeſtaͤtiſchen Anblick, indem das nieder⸗ 
laͤndiſche Dampfſchiff „der Herkules“ auf einer 
Probefahrt nach dem Oberrhein mit feiner Niefens 
kraft vier ſchwer beladene Schiffe, zwei und zwei 
einander gegenüber ſegelnd, am Schlepptau nach 
ſich zog. Die Fahrt ging bei dem hohen Waſſer⸗ 
ſtande und der ſtarken Strömung ziemlich raſch 
von Statten. 


In der letzten Sitzung der geographiſchen 


Geſellſchaft zu London wurde eine Abhandlung, 


die „Orgauiſation des Siameſiſchen Heeres“ 
verleſen. Unter den Militär- Titeln, zeichnen ſich 
beſonders die der Generale aus, ſie heißen in der 
Abſtufung: der Tiger-General, der Löwen 
General, der Schlangen⸗ General, der 
Hunde: General ꝛc. Die Siamefen ſchneiden 
ihr Haar ganz kurz ab, da ſie den Nachthell ken⸗ 
nen, der bei den Chigeſen daraus entſteht, wenn 
dieſe, bei dem Davonlaufen, von ihren Verfolgern 
bei ihren langen Haarzoͤpfen ergriffen werden. Der 
eigenthuͤmlichſte Zug in dem ganzen ſiameſiſchen 
Kriegsſyſtem iſt der, daß die Befehlshaber und Sol⸗ 
daten den ſtrengen Befehl erhalten, Niemanden 
zu toͤdten, ſondern über die Feinde hinweg zu 
feuern; damit der, von dem Buddha ausgeſpro⸗ 
chene, Fluch, gegen das Blutvergießen, ſie nicht 
treffe. Dieß iſt indeß nur eine leere Form, denn 
die Soldaten wiſſen ſehr wohl, daß der Zorn des 
Beherrſchers fie eher treffen werde, als die Rache 
des Gottes Buddha. Eine nicht ungewoͤhnliche 
Art, Verbrecher hinzurichten, iſt die, daß man 
ihnen Cocosnüſſe in den Mund ſtopft. Schänder 
der Heiligthuͤmer werden, in einem eiſernen Kaͤfig, 
zu Tode gebraten. 


München den TA. März, Unfere thätige Gens⸗ 
darmerie hat eine Dieböbande aufgehoben, welche 
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aus Knaben von To — 15 Jahren beſteht, und 
ſich damit beſchaͤftigte, den in die Stadt fahren⸗ 
den Holzbauern einige Scheite Holz zu ſtehlen. 
Der Anführer dieſer Holzfreunde, ein 15jaͤhriger 
Burſche, wurde bereits eingebracht und abgeſtraft. 


In Bordeaux weiß man ſich der herumſtreifenden 
Hunde auf eine ſehr einfache Weiſe, namlich durch 
das Auswerfen von vergiftetem Fleiſche, zu entles 
digen. Dieſe Maßregel hat einen Fang von 1150 
(!) Hunden gegeben. ; 

15 Natur merkwür digkeit. 

Breslau. Ein hiefiger Einwohner fing im Der 
cember v. J. auf dem Dom einen ganz hellfahl⸗ 
gelben Marder 5), männlichen Geſchlechts, 
von ausgezeichneter Groͤße und ſehr ſtark behaart; 
im Februar d. J. batte derſelbe Mann das Gluͤck, 
an dem bezeichneten Orte ein eben ſolches Weib⸗ 
chen zu fangen, welches jedoch etwas ſcwächer als 
das Männchen iſt. Beide Thiere wurden todt von 
einem Naturfreunde erkauft, um durch fie feine. kleine 
Sammlung zu vermehren. 


Gluͤcklicher Selbſtmord. — Elſe T.. , 
ein derbes friſches Landmaͤdchen bei B., war in 
Deſperation, ihr Treuer war zum Untreuen gewor: 
den, 
ſchen oder Tanzen geruͤhrt — genug fie word rap⸗ 
pelkbpfig, ging in die Stadt, 
pulver, eine Bleikugel, und beſchloß, ſich zu erſchie⸗ 
ßen. Dann würde es ihrem 
ſchon leid thun. Mannichfach belehrt über die 
fuͤrchterlichen Wirkungen des Pulvers erfindet ſie 
im Sturm eine haarſtraͤubende Vorrichtung zum 
Schuſſe: fie ſperrt ſich in ihre Kammer, kleidet ſich 


ſehr leicht an, ſchuͤttet die drei Loth Pulver auf eis. 


nen Suppenteller und legt die Kugel in die Mitte 
darauf — hockt ſich mit dem Sitze uͤber den Teller 
und zuͤndet die Geſchichte mit einem Fidibus (ſtatt 
der Lunte) an. Die Flamme ſchlaͤgt auf — — — 
man fand fie als einen vermuthlich ſeeligen Geiſt 
nach dem gluͤcklich vollbrachten Selbfimorde auf 
der Naſe liegend und über Brandwunden am Sitze 
ſtoͤhnend, die nun mit etwas Salbe dem ſeeligen 
Geiſte kurirt werden, 
hig in der Mitte des Suppentellers liegen gefehen, 
(Bresl. Zeit.) 


— EEREERSSERSEEEES 8 
*) Dieſe Farbe iſt bei unſern Mardern den Pelzarbei⸗ 
tern vielleicht noch nie vorgekommen. 
= „(Anmerk. d. Red. d. Bresl. Ztg.) 


5 Inſtrukti on f 
für die Gerichts⸗Kommiſſton zu Goſtyn im Kröbener 
a K 


H. I. 


migung, und der von dem Herrn Juſtiz Minifter 
Mühler Excellenz für die Gerichts⸗Kommiſſionen 


andre laͤndliche Reize hatten ihn beim Dre— 5 
kaufte 3 Loth Schieß⸗ 


handfeſten Schaͤfer 


Zu ihrer boͤchſten Verwunde⸗ 
rung hat fie beim Auffiehen die Bleikugel ganz ru⸗ 


Geldbuße, oder einer 


Kreiſe. 
In Folge befonderer Allerhöchſter Geneh⸗ 


im Großherzogthum Poſen unterm 15ten Februar 
d. J. ertheilten Inſtruktion, fol in dem Kroͤbener 
Kreiſe neben dem Land- und Stadtgerichte zu Nas 
witſch, eine Gerichts-Kommiſſion zu Goſtyn errich⸗ 
tet werden, welche mit dem 15ten April C. ins Les 
ben treten wird. Zu ihrer Gerichtsbarkeit werden 


gehoͤren: 
85 die Stadt und der Woyt-Bezirk Goſtyn, 
7 2 2 2 9. 


E Sandberg, 
G. 3:58 3 Kroͤben, und 
D. aus dem Woyt⸗Bezirke Pu ni tz die Ortſchaf⸗ 


ten: 1) Czarkowo, 2) Baczylas, 3) Drzewee, 4 
Grodzisko, 5) Kopania, 6) Groß Leka, 7) Klein 
Leka, 8) Rokoſſowo, 9) Smilowo, 10) Zytowiecko. 
Sie wird eine beſtaͤndige Kommiſſton jenes Land⸗ 
und Stodtgerichts bilden, und ſich daher bei allen 
Ausfertigungen, Verfuͤgungen und Berichten, in 
der Eigenſchaft als: „Königl. Gerichts-Kommiſſion 
des Land- und Stadtgerichts zu Rawitſch“ unters 
zeichnen. ER 

$ 1. Das Beamten-Perſonal der Gerichtskom⸗ 
miſſion wird beſtehen: a) aus zwei Mitgliedern des 
Land» und Stadtgerichts, welche der Juſtizminiſter 
bierzu beſonders beſtimmt hat, b) aus einem Bus 
reauvorftande, mit dem Titel Sekretair, und den 
nöthigen Gehuͤlfen, c) aus einem Dollmetſcher, und 
d) aus zwei Exekutoren und Boten. Die etatsmaͤ⸗ 
ßigen Beamten der Gerichts-Kommiſſion genießen 
nach ihrem Range und ihrer Anciennität gleiche 
Rechte mit den ubrigen etatsmäßigen Beamten des 
Lande und Stadtgerichts, und können zu demſelben 
einberufen werden. 

F. III. Der Dirigent der Gerichts-Kommiſſion 
hat die richterlichen Gefchäfte mit Huͤlfe des ihm zu⸗ 
geordneten Aſſeſſors zu beſorgev. Ihm ſteht zugleich 
die Aufſicht und Leitung aller Geſchäͤfte bei der Ges 
richts ⸗Kommiſſion zu. Der Sekretair ſteht den 
ſaͤmmtlichen Subalternengeſchaͤften vor, ihm wer⸗ 
den die ndthigen Gehuͤlfen beigegeben, unter die er 
die Geſchaͤfte zu vertheilen hat. Wegen der ihm 
obliegenden Kaſſenverwaltung iſt derſelbe zur Cau⸗ 
tionsbeſtellung verpflichtet. — Die Boten und Eyes 
kutoren beforgen unter Aufſicht des Sekretairs die 
ſaͤmmtlichen Inſinuationen und Exekutionen, die 
Aufwartung bei dem Gerichte, die Heitzung und Rei⸗ 
niaung des Gerichtslokals, und die Gefwäfte des 
Gefangenwärters. f 

$. IV. Der Gerichts-Kommiſſion ſteht zu: I) 
Die Unterſuchung und Entſcheidung we⸗ 
gen Vergehen, welche mit keiner höheren Strafe, 
als vierwoͤchentliches Gefaͤngniß, Funfzig Thaler 
Zuͤchtigung in den Geſetzen 
bedroht ſind; — ferner der nicht zum Kriminal⸗ 
verfahren ſich eignenden Holzdiebftähle; fo wie der 
Erlaſſung der vorläufigen Verfügungen, namenk⸗ 
lich wegen Aufnahme und Feſtſtellung des Thatbe⸗ 
ſtandes und Verhaftung des Verbrechers in den, 
wegen ſchwerer Vergehen eingeleiteten Unterſu⸗ 
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x 


chungen. Gehören dergleichen Unterſuchungen nach 
$. III. der Verordnung vom 16ten Juni 1834 vor 
das Land- und Stadtgericht, fo hat die Gerichts 
Kommiſſion auch die ganze Unterſuchung zu fuͤh⸗ 
ren, ſo weit es der Raum der Gefaͤngniſſe, und 
die Sicherheit und Individuolitaͤt der Verbrecher 
geſtattet, die fpruchreifen Akten dagegen an das 
Land⸗ und Stadtgericht zur Ubfaffung des Er⸗ 
kenntniſſes einzuſchicken. — 2) Die Gerichts⸗ 
barkeit in allen Civilfachen, in fo weit 
ſolche ſonſt dem Land- und Stadtgerichte zuſteht, 
unter folgenden näheren Beſtimmungen. Es ge⸗ 
buͤhrt ihr: A, Die Einleitung und Inſtruk⸗ 
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tion aller Prozeſſe mit Ausnahme: a) der Konz 


kurſe und erbſchaftlichen Liquidations-Prozeſſe, 
wenn ſich aus dem jederzeit von ihr aufzunehmen⸗ 
den Inventarium ergiedt, daß die Mobiliarmaſſe 
200 Thlr. uͤberſteigt, b) der öffentlichen oder 
mündlichen Verhandlungen, wo ſolche nach den 
betreffenden Verordnungen nothwendig ſind, wenn 
nicht beide Theile, wozu deren Bevollmaͤchtigte 
keiner Specialvollmacht bedürfen, auf Entſchei⸗ 
dung durch die Gerichts-Kommiſſion autragen, c) 


der Eheſcheidungen, und der dabei vorkom⸗ 


menden Regulirung des Intermiſtikums. — B. 
Die Abfaſſung aller Agnitlons-Reſolute 
und Kontumacial-Beſcheide, ſo wie die 
Entſcheidung in nachftchenden Rechtsangelegen⸗ 
heiten: a) Bagatell- und Injurienſachen, b) Ar⸗ 
reſte worüber abgeſondert von der Hauptſache ver⸗ 
handelt wird, c) Beſitzſtoͤrungen, d) Raumung 
einer gemietheten Wohnung, und die Befugniß zur 
Aufkündigung derſelben, e) Zulaſſigkeit eines Baues, 
und die Art denſelben auszuführen, k) Streitigkei⸗ 
ten zwiſchen der Herrſchaft und dem Geſinde, ſo 
weit nicht ſolche in den Geſetzen an die Polizeiber 
hörde gewieſen find, und g) öffentliche Aufgebote 
und Subhaſtationen. — C. Die Ausuͤbung der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit. — D. Die Regulirung 
und Bearbeitung des Hypothekenweſens; doch find 
die in Folge der Regulirung entworfenen Tabellen 
vor deren Eintragung dem Land- und Stadtgerichte 
zur Reviſion einzureichen. — E. Die Bearbeitung 
des Vormundſchaftsweſens, und die Regulirung 
der Nachlaßſachen. Dem Oberappellations-Ge⸗ 
richt, und künftig dem Ober-Landesgerichte zu Po⸗ 
fen, ſteht jedoch die Befugniß zu, einzelne Geſchaͤfte 
und Sachen der Gerichts⸗-Kommiſſion abzunehmen, 


und dem Land⸗ und Staodtgerichte zu uͤbertragen, 


oder die aus beſonderen Gründen nöthig werdende 
Beſchrankung der Kompetenz bei dem Juſtizmini⸗ 
ſter in Antrag zu bringen. Die Gerichts-Kommiſ⸗ 
ſion iſt endlich verpflichtet, alle Aufträge von Sei⸗ 
fen des Land- und Stadtgerichts, oder des Ober- 
Appellatlonsgerichts und reſp. Oberlandesgerichts, 
ſo wie die Requiſikionen anderer, ſelbſt auswärti⸗ 
ger Civil⸗ und Krimmalgerichte zu ubernehmen 
und auszurichten, i > i 


- 


8. V. Die Depofifal: Kaffenverwalfung bei der 
Gerichts-Kommiſſion iſt nach Vorſchrift der allge⸗ 
meinen Depoſitalordnung, die Salarienkaſſen⸗Ver⸗ 
waltung nach den naͤheren Beſtimmungen der 
Anweiſung zur Salarienkaſſen-Verwaltung im 
Großherzogthum Poſen vom kſten Januar d. J. 
an einzurichten und zu fuͤhren. i 

. VI. Sobald ſich der Umfang der Geſchaͤfte 
und der bei Bearbeitung derſelben undthigen ſaͤchli— 
chen Ausgaben, z. B. Schreib materialien, Holz, 
Miethe ꝛc. überfehen läßt, iſt dem Dirigenten der 
Gerichts-Kommiſſton zur Beſtreitung aller und jeder 
Bureau-Beduͤrfniſſe ein Pauſchquantum ohne ſpe⸗ 
zielle Verrechnung anzuweiſen, und am Schluſſe 
jeden Quartals auszuzahlen. ; 

. VII. Die Gerihts-Kommiffion muß zwar kaͤg⸗ 
lich bereit ſeyn, Autraͤge und rechtliche Verhandlun⸗ 
gen der Gerichtseingeſeſſenen aufzunehmen; ſie hat 
jedoch dazu noch beſonders einen beſtimmten Tag in 
der Woche, und moͤglichſt den Wochen-Markttag zu 
beſtimmen, und deuſelben in ihrem Gerichtsbezirke 
beſonders bekannt zu machen, damit ein jeder ſich 
an dieſen Tagen ugvorgeladen melden konne. 

H. VIII. Die Kommunikation zwiſchen der Ge⸗ 
richts Kommiſſion und dem Land- und Stadtge— 
richte erfolgt in der Regel durch die Poſt, und zwar 


nicht mittelſt expedirter Verfuͤgungen, fondern brevi 


Joſtruktionen zu beachten. 
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manu mittelſt Randverfuͤgung auf den Original⸗ 
Vortragsſtͤͤcken. ' 

H. IX. Bei der. Bearbeitung, der Subalternen 
Geſchäfte find im Allgemeinen die des halb erlaſſenen 
Doch hat die Gerichts⸗ 
Hommiſſion: 1) nur für diejenigen Civil-Prozeſſe 
und Unterſuchungen, in welcher ihr ein ‚jelbftftändiz 
ges Erkennthiß zuſteht, vorſchriftsmaͤßige kurrente 


und reponirte Akten-Repertorien, für die blos in⸗ 


firuirten Sachen aber nur einfache Verzeichniſſe zu 
halten, da dieſe Sachen in die Nepertorien anderer 
Gerichtsbehoͤrden kommen; 2) ihre Geſchaͤfts-Ta⸗ 
bellen und Ueberſichten an das Lagd⸗ und Stadtge⸗ 
richt einzureichen; 3) die ſeit funf Jahren reponir⸗ 
ten Akten aber zu Erſparung des Raumes und Bes 
hufs des Ehnftigen Verkaufs, jahrlich an das Lande 


und Stadtgericht abzuliefern. N 


g. X. Der Direktor des Land- und Stadkge⸗ 
richts muß jahrlich wenigſtens einmal die Ge⸗ 
ſchaͤftsfuhrung bei der Gerichts -Kommiſſion am 


Orte ſelbſt, wo fie ihren Sitz hat, unbermuthet 


revidiren, und ſich über die Reſultate dieſer Reviſio⸗ 
nen in den Jahresberichten aͤußern. = 
Poſen den 18. März 1835. . 
Der Chef⸗Präſident des Koͤniglichen 
Ober-Appellations⸗Gerichts. 
v. Frankenberg. 
FE CTCͤĩ Kan NETTE ZEMENT TCP 
Subhaſtations = Patent, 
Das hiefelbft am olten Morkte sub No. 43, ber 
legene, zur Kaufmann Adolph Kupkeſchen erh⸗ 
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ſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe gehdrige Grundſtüͤck, 
welches gerichtlich auf 17,282 Rthlr. ro ſgr. abge⸗ 
ſchaͤtzt worden, ſoll im Termine 
den 25 ſten Auguſt 1835 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 6 

vor unſerm Deputirten Landgerichts-Rath Hellmuth 
in unſerm Partheien-Zimmer dͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. — Kauſtuſtige wer⸗ 


den hierdurch eingeladen, in dem Termine ihre Ges. 


bote abzugeben. : 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 
Kaufbedingungen konnen in der Regiſtratur einge⸗ 

ſehen werden. 

Poſen den 5. Januar 1835. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 18ten Mai 1827 vers 
ſtorbenen Gutsbeſitzers Vincent v. Weſierski, 
wozu die Herrſchaft Kig no im Wreſchener Kreiſe, 
und die Güter Zakrzewo, Kamionek, Czechy 
und Gorzuchowo, Gneſener Kreiſes, gehören, 
iſt der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eroͤffnet 
worden. 

Zur Anmeldung aller Anfprüche an die Maſſe ha⸗ 
ben wir einen anderweitigen Liquidations-Termin 

auf den 18ten Juli d. J. Vormittags 

um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath v. Potry⸗ 
kowski hieſelbſt anberaumt, zu welchem die nachſte⸗ 
hend genannten, ihrem Aufenthalte nach unbekann— 
ten, Glaͤubiger, und zwar: 

a) die Stephan von Glinskiſchen Erben, mit 
einem Kapitale auf dem Gute Zakrzewo sub 
Rubr, III. No. 4. von 633 Rthlr. nebſt 5 pro 
Cent Zinſen; 

b) die verw. v. Dzierzgowska mit einem Kapi⸗ 
tale auf dem genannten Gute Rubr. III. 
No. 5. von 185 Rthlr. 15 fgr. 95 pf. nebſt 5 
pro Cent Zinſen; - 

c) die v. Dameckiſchen Erben, mit einem Kapi⸗ 
tale auf demſelben Gute sub Rubr. III. No. 6. 

von 500 Rthlr. nebſt 5 pro Cent Zinſen, und 

d) die unverheirathete von Skoroſzewska, mit 
einem Kapitale auf demſelben Gute Rubr, III. 
No. 7. von 500 Rthlr. nebſt 5 pCt. Zinſen, 

auf Grund der unterm gten Auguſt 1796 von dem 
derzeitigen Eigenthuͤmer Nikolaus v. Weſierski ge⸗ 
machten Anzeige, gemäß Dekrets vom aaſten März 
1800 eingetragen ſtehen, hierdurch oͤffentlich unter 
der Warnung vorgeladen werden, daß die Ausblei⸗ 
benden aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig 
erflärt, und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
derwieſen werden follen, 85 

Gneſen den 9. Maͤrz 1835. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht, 


Eine Frau mittleren Alters, ohne Kinder, aus 
einer achtbaren Familie von außerhalb, welche nebſt 
allen andern weiblichen Handarbeiten, auch der 
Haushaltung ganz kundig iſt, wünſcht ſobald als 
moglich placirt zu werden; fie ſieht weniger auf Ge⸗ 
halt, als auf freundliche Behandlung. Nähere 
Auskunft ertheilt E. Zimmermann & Comp., 
Alter-Markt No. 88. 

— 

Einen bedeutenden Vorrath von Stroh- und 
Baſthüten für Damen, fo wie von den beliebten 
Fiſchbein⸗Capotten, habe ich ſo eben erhalten, und 
verkaufe ſelbige zu ſehr billigen Preiſen. 

i a W. Ty c. 


nn 


Börse von Berlin. 


x : Preuls. Cour 
0 1 3 Zing- | esse 
5 : | Fufs. Briefe Geld. 
Staats - Schuld scheme 4 | 4008| 400% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 99 | 984 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 665| 65% 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 1005 100 
Neum, Inter. Scheine dto, . 4 1003] 993 
Berliner Stadt- Obligationen 4 4003 — 
Königsberger dito 8 4 — 983 
Elbinger dito „2 24 A| — 99 
Danz. dito v. in T. — 4 — — 38 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1024 — 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe 4 — 1023 
Ostpreussische dito 4 141 — 
Pommersche £ dito 4 1063] — 
Kur- und Neumärkische dito 4 10630 — 
Schlesische dito 4 — 1065 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.] — 7934 — 
Gold al marco 216 | 215 


oo. 
Neue Ducaten 
Friedrichsd'or 5 + 
Disconttosos 
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Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 27. März 1885. 


> - 1s 
Getreidegattungen. * 


von] bis 
(Der Scheffel Preuß.) ae orf 
Weizen 5 1 10)— 12— 
Roggen. 2 3.— 
Gerſte 23 —— 25.— 
Hafer 22 17. — — 18.— 
Buchweizen E 5-1 60(— 
Erbſen l 5— 1 7. 
Kartoffeln —| 13!—]| —| 14|— 
Heu 1 Ctr. 110 Prß.] —| 17 —| —| 18, — 

Stroh 1 Schock, ä | 

1200 8. Preuß. .| 5 | 10 — 5 | 15 — 

Butter 1 Faß oder i 
1115 — ı 20— 


8 UN. Preuß. 


. 


